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Veranstaltungen

Dienstag, 19. September
 Döttingen
19.30  Info-Abend mit dem 

Gemeinderat, Theorieraum im 
Feuerwehrmagazin.

Mittwoch, 20. September
 Tegerfelden
14.00  – 17.00 Kinder-Flohmarkt der 

Primarschule (2./3. Klasse),  
Pausenplatz beim Mehrzweck-
gebäude, mit Kaffeestube.

Donnerstag, 21. September
 Bad Zurzach
15.00  Event «Lebensformen im Alter», 

RehaClinic.

Senioren-Treffs

Donnerstag, 21. September
 Döttingen
11.30  Mittagstisch, Café Rondo.

 Ehrendingen
12.00  Mittagstisch, Bistro Ampère.

 Klingnau
12.30  Mittagstisch, Restaurant 

Rebstock.

 Leibstadt
11.30  Mittagstisch, Restaurant 

Schützen.

 Rümikon und Wislikofen- 
 Mellstorf
12.30  Mittagstisch, Restaurant 

Klosterstübli, Wislikofen.

Freitag, 22. September
 Tegerfelden
14.00  Spielnachmittag, Kirchge-

meindesaal.

Wir gratulieren

85. Geburtstag
FULL-REUENTHAL – Margrit Oberle-
Rudolf feiert morgen Dienstag, 19. Sep-
tember, an der Hauptstrasse 22 ihren  
85. Geburtstag. Die Jubilarin erfreut sich 
dem Alter entsprechend guter Gesund-
heit. Sie ist dankbar und zufrieden, dass 
sie täglich ihre Haushaltarbeiten verrich-
ten kann. Zudem kümmert sie sich um 
den Garten. Jede Woche besucht sie das 
Seniorenturnen, um körperlich fit zu blei-
ben und die Geselligkeit zu pflegen.

Regelmässig kommen der Sohn und die 
Schwiegertochter zum Mittagessen. Das 
Wiegenfest wird am Dienstag mit den 
Seniorenturnern bei Kaffee und Kuchen 
gefeiert. Am Wochenende kommt die Fa-
milie zusammen, um essen zu gehen. Wir 
gratulieren Margrit Oberle-Rudolf zum 
85. Geburtstag und wünschen ihr im neu-
en Lebensjahr alles Gute und viel Glück.

Pilzschau im Forstschopf
UNTERSIGGENTHAL – Im Rahmen des 
grossen Köhlerfestes präsentiert der Pilz-
verein Baden die Artenvielfalt der heimi-
schen Pilze und serviert feine Pilzschnit-
ten. Der Anlass findet im Forstschopf im 
Rotchrüz am Sonntag, 24. September, 
von 11 bis 16 Uhr, statt.

Zurzibieter Gesundheitstipp Inserat
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Unser Lebensfundament 
Qi und Xue
Gesundheit und ein langes Leben – wer 
wünscht sich das nicht? Damit dieser 
Wunsch in Erfüllung geht, müssen aus 
Sicht der Traditionellen Chinesischen 
Medizin genug Qi (Lebensenergie) 
und Xue (Blut) im Körper vorhanden 
sein und ungehindert fliessen können.

Bei unserer Geburt erhalten wir 
eine bestimmte Menge an Lebens-
energie, ebenso führen wir uns täglich 
durch Sauerstoff und Nahrung solche 
zu. Diese Lebensenergie fliesst in Leit-
bahnen, den sogenannten Meridianen, 
durch unseren Körper. Kann das Qi 
reibungslos fliessen, sind wir gesund. 
Gerät der Qi-Fluss jedoch ins Stocken, 
dann können Krankheiten entstehen. 
Eine Regulierung von Qi und Xue 
ist das Ziel der TCM-Therapie. Vie-
le Krankheiten, die fälschlicherweise 
als vererbtes Schicksal hingenommen 
werden, können dank der richtigen Le-
bensweise deutlich minimiert oder auf-
gehoben werden.

Ein Beispiel: Überlegen Sie, welchen 
immensen Einfluss Blumenerde auf 
das Wachstum von Pflanzen hat. Set-
zen Sie eine Pflanze in schlechte Blu-
menerde, so wird die Pflanze darunter 
leiden. Setzen Sie die Pflanze in gute 

Erde, dann erhält die Pflanze für einen 
bestimmten Zeitraum alle lebenswich-
tigen Nährstoffe, doch auch dies hat 
ein Ende, wenn alle Nährstoffe aufge-
braucht sind. Wenn Sie die Erde nicht 
regelmässig düngen, wird aus der einst 
guten Erde schlechte. Sie haben jeder-
zeit die Möglichkeit, die Erde mit gu-
ter und konstanter Pflege, Zeit und Ge-
duld wieder aufzubauen. Dadurch wird 
sich die Pflanze erholen und das Un-
kraut miminiert sich oder verschwin-
det sogar ganz.

Unser Körper ist wie Blumenerde. 
Achten wir auf unseren Körper und 
lassen wir ihm gute Pflege beziehungs-
weise gute Lebensgewohnheiten zuteil 
werden. Mit den richtigen Lebensge-
wohnheiten können Sie nicht nur prä-
ventiv Krankheiten vorbeugen, son-
dern auch wieder Ihre Gesundheit er-
langen.

Prof. Dr. TCM, Dr. med. 

Yiming Li
medizinischer Leiter 
von TCM Ming Dao AG, 
wünscht Ihnen  
gute Gesundheit und 
ein langes Leben!
Erfahren Sie mehr 
Interessantes unter  
www.tcmmingdao.ch.

Zurzibieter Gesundheitstipp Inserat

Tai Chi oder Qigong?
Tai Chi und Qigong haben sich in den 
letzten Jahren in der Schweiz stark ver-
breitet. Doch was ist genau der Unter-
schied zwischen Tai Chi und Qigong? 
Und wofür sind diese Bewegungsfor-
men besonders geeignet?

Gemeinsam ist den zwei Bewegungs-
arten, dass sie die Körperhaltung, die 
Atmung und die Konzentration zu ei-
ner Einheit formen. Das Wort Qigong 
ist aus den chinesischen Zeichen Qi für 
Atmung/Energie und Gong für Arbeit/
Fertigkeit gebildet und bedeutet die Fer-
tigkeit, mit seinem Atem und seiner (Le-
bens-) Energie umgehen zu wissen.

Der ungehinderte Qi-Fluss ist in der 
Vorstellung der Chinesischen Medizin 
seit jeher die Voraussetzung für einen 
gesunden, kräftigen Körper. Krank-
heiten entstehen dadurch, dass dieser 
Fluss gestört wird. Das Qigong hilft, 
präventiv mit den Herausforderungen 
unseres Alltags umzugehen und den 
Qi-Fluss täglich zu harmonisieren. Die 
Bewegungen des Qigong sind eher ein-
fach und repetitiv und werden mit vol-
ler Konzentration geübt.

Tai Chi, das sind langsame, dynami-
sche Bewegungsabläufe einer Kampf-
kunst, die um 1600 nach Christus von 

Chen Wangting in Zentralchina ge-
gründet wurde. Charakteristisch für 
das Tai Chi sind weiche Bewegun-
gen, die dem Fluss von Wasser ähn-
lich sind, bei Bedarf jedoch ansehnli-
che Kraft ausbrechen lassen können 
und im Zweikampf wirksam einge-
setzt werden können. Im Westen hat 
sich Tai Chi vor allem im Wellnesssek-
tor verbreitet, da die gesundheitsför-
dernde Wirkung immer besser zutage 
tritt. Der Tai Chi-Guide der Harvard 
Medical School führt nach regelmäs-
sigem Tai Chi-Training folgende posi-
tiven Veränderungen auf: verbesser-
tes Gleichgewicht; Schmerzlinderung; 
stärkeres Herz; tieferes Atmen; ver-
bessertes psychologisches Wohlbefin-
den und bessere Schlafqualität.

Leserbriefe

Doch noch richtige  
Wahlen in Döttingen?
In Döttingen hat sich offiziell kein Ge-
genkandidat für das Amt als Gemein-
deammann aufstellen lassen. Im ersten 
Wahlgang ist aber jede Einwohnerin und 
jeder Einwohner der Gemeinde wählbar. 
Wahlen haben mit Auswahl zu tun. Dies 
ist nun möglich, denn ich stelle mich in 
Döttingen für das Amt als Gemeindeam-
mann zur Verfügung. Meine Stärken sind 
hohe Sozialkompetenz, Unbeugsamkeit, 
Unabhängigkeit und rasche Auffassungs-
gabe.

 Alfred Bühler, Döttingen

Engagierte Frauen  
in den Gemeinderat
Dank der zwei frei werdenden Sitzn ha-
ben wir in Schneisingen die tolle Chance 
auf frischen Wind im Gemeinderat. Zu 
den «bewährten Kräften» Baumgartner, 
Meier und Robmann treten mit Nicole 
Blaser und Clara Suter zwei engagierte 
Frauen zur Wahl an. Aus jahrelanger Er-
fahrung aus der Wirtschaft bringt Nicole 
Blaser wertvolle Kompetenz und kla-
re Vorstellungen für die anspruchsvolle 
Arbeit im Gemeinderat mit. Clara Suter 
wird sich mit ihrem unbelasteten, offe-
nen Wesen und viel Enthusiasmus eben-
falls zügig in die Geschäfte einarbeiten 
können. Mit diesen beiden Frauen findet 
Schneisingens Gemeinderat eine ideale 
Ergänzung.

 Hans-Peter Hubmann, Schneisingen

Zweimal Ja  
zur Altersvorsorge
An alle, welche noch nicht abgestimmt ha-
ben: Sagen Sie zweimal Ja zur Altersvor-
sorge. Die Gegner wollen uns vorgaukeln, 
die Vorlage sei unseriös und unausgewo-
gen. Das Gegenteil ist der Fall: Nach jah-
relangen Beratungen, Diskussionen und 
Kompromissen liegt nun eine ausbalan-
cierte Erneuerung für die Sicherung un-
serer Altersvorsorge auf dem Tisch. Un-
ser Bundesrat, unsere Parlamente und die 
grosse Mehrheit der Parteien stehen da-
hinter, ebenso etliche Personen und Ver-
bände der Wirtschaft. Wichtige Personen 
unterstützen sie wie die ehemalige Bun-
desrätinnen Eveline Widmer-Schlumpf 
und Ruth Dreyfuss. Mit einem Ja am 
kommenden Sonntag stärken wir unsere 
Altersvorsorge, nämlich die AHV, stellen 
vor allem Frauen mit Teilzeitpensen bes-
ser und sorgen für eine solide finanziel-
le Basis für unser wichtigstes, schweizeri-
sches Solidaritätswerk – die AHV.

 SP Bezirk Zurzach

Rentenreform – 
gutschweizerischer 
Kompromiss

Die Gegner behaupten, die Rentenre-
form baue die AHV aus. Gleichzeitig 
geben sie zu, dass die Senkung des Um-
wandlungssatzes unbestritten ist und 
sowieso geschehen muss. Ja, der Um-
wandlungssatz muss gesenkt werden, da 
stimme ich zu. Dies hat aber eine Ren-
teneinbusse von 12 Prozent zur Folge! 
Damit es nicht dazu kommt, sieht die 
Rentenreform Kompensationsmassnah-
men vor. Diese finden sowohl in der ers-
ten wie auch in der zweiten Säule statt. 
In der zweiten Säule wird der Koordina-
tionsabzug gesenkt und flexibilisiert so-
wie die Altersgutschriften erhöht. Dies 
kommt Personen mit tiefen bis mittleren 
Einkommen zugute, denn sie werden so 
in der Pensionskasse besser abgesichert. 
Davon profitieren insbesondere Teilzeit-
arbeitende und somit auch viele Frauen, 
welche mit der Erhöhung des Rentenal-
ters einen beträchtlichen Teil zur nach-
haltigen Sicherung der Altersvorsorge 
beitragen.

Eine weitere Kompensationsmassnah-
me findet in der ersten Säule statt, in-
dem Neurentnerinnen und Neurentner  
70 Franken mehr AHV pro Monat erhal-
ten. Dies ist kein Ausbau der AHV, son-
dern eine Kompensation, damit das Ren-
tenniveau trotz des tieferen Umwand-
lungssatzes gesichert werden kann. Denn 
die Sicherung des Rentenniveaus war und 
ist oberstes Ziel der Rentenreform!

Die Rentenreform ist ein gutschwei-
zerischer Kompromiss und ein wichtiger 
Schritt in die richtige Richtung. Die de-
mographische Entwicklung in unserem 
Land stellt die Altersvorsorge vor grosse 
Herausforderungen. Wir brauchen eine 

Lösung und wir brauchen sie jetzt. Die 
Rentenreform findet Antworten auf de-
mographische, wirtschaftliche und ge-
sellschaftliche Herausforderungen. Wir 
müssen diese Chance packen, denn wir 
werden sie so schnell nicht wieder ha-
ben. Das Parlament hat drei Jahre lang 
an der aktuellen Vorlage über die Ren-
tenreform gearbeitet. Das zeigt, wie 
schwierig es ist, in dieser Angelegenheit 
eine Lösung zu finden, mit der alle le-
ben können. Für die Vorlage haben alle 
Seiten gewisse Zugeständnisse gemacht 
und manche Dinge durchsetzen können. 
Die Rentenreform ist ein erster Schritt 
in eine nachhaltige und sichere Alters-
vorsorge. Darum stimme ich zweimal Ja 
zur Rentenreform am 24. September und 
empfehle Ihnen, diesen gutschweizeri-
schen Kompromissvorschlag ebenfalls 
zu unterstützen.

René Huber, CVP-Grossrat, Gippingen

Kollision  
bei Rückwärtsfahrt
KLEINDÖTTINGEN – Am vergan-
genen Samstag, zirka um 18 Uhr, 
verursachte ein Automobilist einen 
Schaden an einem anderen Fahrzeug. 
Mit seinem weissen Auto, eventuell 
ein SUV mit Aargauer Kontroll-
schildern, setzte er in Kleindöttin-
gen beim Coop-Parkplatz zurück 
und fuhr dabei in einen VW Golf. 
Der zirka 25- bis 30-jährige Lenker 
kümmerte sich nicht um den Vorfall 
und fuhr davon. Die Kantonspolizei 
Aargau sucht nun den Unfallverur-
sacher und weitere Zeugen. Hinwei-
se sind an den Stützpunkt in Brugg 
(062 835 85 00) erbeten.

Flohmarkt  
beim Schulhaus
KOBLENZ – Der Geni-Ko veranstaltet am 
Samstag, 23. September, ab 9 Uhr, beim 
Schulhaus einen Flohmarkt. Die Veran-
staltung findet bei jedem Wetter statt. Wer 
sich noch für einen Stand bewerben möch-
te, kann ein E-Mail an dorfladen.koblenz@
gmx.ch richten. Auch Stöberer oder Zu-
schauer sind herzlich willkommen. Es wird 
eine Festwirtschaft mit Grill, Kuchen und 
Getränken betrieben. Die Organisatoren 
freuen sich auf viele Besucher.

Mittagstisch  
der Pro Senectute
LEIBSTADT – Am nächsten Donners-
tag, 21. September, um 11.30 Uhr, tref-
fen sich die Senioren wieder im Restau-
rant Schützen zum gemeinsamen Mit-
tagstisch. Nach dem feinen Essen wird 
in gemütlicher Runde geplaudert, Lotto 
gespielt oder gejasst. Wer neu dabei sein 
möchte oder sich abmelden muss, melde 
sich bitte bei Lucia Graf, 056 247 18 61, 
oder Marianne Eckert, 056 247 18 20. Die 
Organisatorinnen und das Schützenteam 
freuen sich auf viele Gäste.

Erfolgreiches Kühlturmturnier
Wer am Sonntag das Informationszentrum des Kernkraftwerks Leibstadt 
(KKL) betrat, hörte kaum mehr als ein Ticken von Stoppuhren und  
das Verschieben von Schachfiguren auf dem Schachbrett.

LEIBSTADT (tk) – Zum 16. Mal führte 
der Schachklub Döttingen-Klingnau das 
Schnellschachturnier durch, mit Erfolg. 
Rund 60 Schachspieler nahmen am Tur-
nier teil, davon rund ein Drittel aus dem 
eigenen Verein. Durch ein Computersys-
tem wurden die Partner für insgesamt sie-
ben Durchgänge ausgelost. Bei dieser Aus-
losung wurde nach Punkten sortiert, wer 
beispielsweise bereits zwei Durchgänge 
gewonnen hatte, spielte gegen jemanden 
der bereits ähnlich oder genau gleich vie-
le Siege verzeichnete. Einen Punkt erhielt, 
wer die Partie erfolgreich gewann, einen 
halben, wer ein Unentschieden erzielte.

Da es sich um ein Schnellschachtur-
nier handelte, spielten die Teilnehmen-
den gegen die Zeit. Das heisst, jeder er-
hielt 20 Minuten für seine eigenen Züge. 
War diese Zeit abgelaufen, hatte der 
Gegner automatisch gewonnen. Das Be-
sondere an dieser Spielart ist, dass nicht 
zwingend der bessere Schachspieler ge-
winnt, da man sehr genau abwägen muss, 
ob man sich mehr Zeit für gute Spielzüge 
lässt oder aber möglichst schnell spielt. 
Das macht das Turnier auch für Zuschau-
er besonders interessant. 

Turnier für Gross und Klein
Das Kühlturmturnier hatte keine spezi-
ellen Teilnahmebedingungen, das heisst 
alle, die Freude am Schachspielen haben, 
konnten mitmachen. So war der jüngste 
Teilnehmer acht, der älteste fast 80 Jahre 
alt. «Besonders für die Junioren ist die-
ses Turnier ein spezieller Anlass», erklärt 
Niklaus Hugentobler, Kassier und Mitor-
ganisator des Turniers. «Sie haben hier 
die Möglichkeit, Spielerfahrungen zu 
sammeln. Ausserdem kann es sein, dass 
sie gegen einen sehr guten Schachspieler 
antreten müssen.»

Auch ausserhalb des Kühlturmtur-
niers steht die Förderung der Jugend 
beim Verein im Vordergrund. Neben 
Übungsmöglichkeiten an diversen Tur-
nieren trainieren die Junioren (Kinder 
im Alter zwischen sieben und 15 Jahren) 
jeden Freitagabend. 

Knapp am Podest vorbei
Für Podestplätze reichte es beim eigenen 
Verein dieses Mal leider nicht. Bei den 
Junioren verpasste Ritish Kannan knapp 
das Podest und erspielte den vierten Rang. 
Der beste Erwachsene aus dem eigenen 
Verein war Kevin Mutter mit dem elften 
Rang. Am Kühlturmturnier geht jedoch 

niemand leer aus. Nebst Geldbeträgen 
für die besten fünf Spieler und die zwei 
besten Junioren gibt es für alle Teilneh-
menden einen Naturalpreis. Die nächste 
Möglichkeit, ihr Können zu beweisen, ha-
ben sie dann am 19. November, am eige-
nen Schachturnier in Döttingen, wo rund  
150 Spieler aus dem ganzen Kanton teil-
nehmen werden. 

Der Name des Turniers
Der Name des Kühlturmturniers kommt 
nicht von ungefähr. Er soll die Verbin-
dung zwischen dem Schach (Spielfigur 
«Turm» und Turnier) und dem Durch-
führungsort, dem Kernkraftwerk Leib-
stadt (Kühlturm) herstellen. Dabei ist das 
KKL jedoch nicht nur Durchführungsort. 
Nach dem Mittagessen gibt es für Inter-
essierte jeweils die Möglichkeit, Genaue-
res über das Kernkraftwerk zu erfahren 
und eine Fachperson für allfällige Fragen 
und Unklarheiten ist vor Ort. 

Auszug aus den Ranglisten 
Mannschaften
 1. SK Aarau 18.0
 2.  SK Döttingen-Klingnau  17.0 

(Kevin Mutter, Felix Honold, Guido  
Weber, Ruedi Märki)

 3. SF Wutachtal 14.5

Junioren U17
 1. Can-Elian Barth, SK Aarau 5.0
 2. Maximilian Wehrle, SC Brombach 4.0
 3. Oliver Tschopp, SG Baden 3.5

 4. Ritish Kannan, SK Döttingen-Klingnau 3.5
 5. Marco Honold, SK Döttingen-Klingnau 3.5
 7. Manuel Hosp, SK Döttingen-Klingnau 3.0
10. Noelias Battilana, SK Döttingen-Klingnau 2.5
12. Zana Gündogdu, SK Döttingen-Klingnau 2.0
14. Pino Pisani, SK Döttingen-Klingnau 2.0
15. Sebastian Vögele, SK Döttingen-Klingn. 1.5
16. Benaja Bächler, SK Döttingen-Klingnau 1.5
17. Fehime Gündogdu, SK Döttingen-Klingn. 1.5

Erwachsene
 1. Filip Daniel Goldstern, SG Zürich 6.0
 2. Dennis Breder, SC Bodan 6.0
 3. Roland Zoder, Baar 5.5
 7. Norbert Strittmatter, SG Waldshut 5.0
10. Peter Zimmermann, SG Waldshut 5.0
11. Kevin Mutter, SK Döttingen-Klingnau 5.0
20. Felix Honold, SK Döttingen-Klingnau 4.0
21. Guido Weber, SK Döttingen-Klingnau 4.0
23. Ruedi Märki, SK Döttingen-Klingnau 4.0
26. Walter Bugmann, SK Döttingen-Klingnau 3.5
27. Werner Hilpert, SG Waldshut 3.5
32. Ritish Kannan, SK Döttingen-Klingnau 3.5
35. Marco Honold, SK Döttingen-Klingnau 3.5
40. Raffael Sommerhalder, SK Döttingen-K. 3.0
41. Hans Bugmann, SK Döttingen-Klingnau 3.0
43. Manuel Hosp, SK Döttingen-Klingnau 3.0
46. Sever Gündogdu, SK Döttingen-K. 2.5
49. Noelias Battilana, SK Döttingen-K. 2.5
50. Peter Tobé, SK Döttingen-Klingnau 2.5
52. Zana Gündogdu, SK Döttingen-Klingn. 2.0
54. Timon Bächler, SK Döttingen-Klingn. 2.0
56. Pino Pisani, SK Döttingen-Klingnau 2.0
57. Sebastian Vögele, SK Döttingen-Klingn. 1.5
58. Benaja Bächler, SK Döttingen-Klingnau 1.5
59. Fehime Gündogdu, SK Döttingen-K. 1.5

Letzte Leserbriefe
DÖTTINGEN – Am Mittwoch werden 
die letzten Leserbriefe zum eidgenös-
sischen Urnengang und zu den kom-
munalen Wahlen vom nächsten Sonn-
tag abgedruckt. Am Samstag werden 
keine Leserbriefe mehr dazu veröf-
fentlicht.

Die Herausforderung besteht darin, schnelle und gleichzeitig kluge Züge auszuführen.

Über 20 000 Leser
sehen mich – das «Botschaft»-Inserat.


